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Srlj bin bev Dit ftr 1er SrJjreier
Unb habe mit évtvibt grljürt,
Wie rte tn ©ruf bie Urrfrljupfteit
ÜJirbrr mirh (Oben gemehrt.

(Be Ijatten bte fionrertmftoen
Stih fiitntrrljmrirljflit gciuufst :

Unter ihrem llrgjme tu leben,
Das fei eine tjtnrmltfn}e l'ulf.

Das tlölltlein glaubt's unb probiert rs
Uttb rourbe burrlj Srijaben hlug,
tDealjalb es ben frommen ijafrn
In tanlrnb Sttjerpen jerfujlng,

Das tft ehre Chat noll 4'-rurr,
Denn 4-artrriiritt frruitbltrit geltintt,
ffiine (l Ijat, bir an anbern (Ortm
Dir rafrhr Unfhnhimtng urrbient.

Xlad} ber ftaatlicfy obligatorifd?en IHobUtarderficr/erung.
g'ratt Acpfi: IDiffen Sie, frau Bäbli, roie man alte îïïôbel aufpoliert,

bag fie toie neu ansfeljett Ulan reibt fie tüdjtig mit petroteum ein."

§frau ^üftfi: 2Ifj, oorjüglicb, ba fangen fie audj leidjtcr fetter."

^ratt: 2Jlfo, lieber IlTann, bu roillft midj roirflidj in bie Derfidjerung

einftaufen ?"

mann: 3er/ mufj ja, jebes alte Uiöbel mufj jetjt ftaallidj oerfidjert
roerben."

;; y *
ISraut: JDesljalb faufft bu nur biefe alten ïïîôbelftiicfe jufammen?"
3>räuttgam: Saß nur fein, tu ber police roerben biefe alten JTiöbel

aanj neu uub fefjr teuer ausfefjcn."
*

Denken Sie fidj, mein Sdiroager bat gati3 plötjlidj Banferott gemadjt.

Sein (Sefdjäft roar fo bliibenb "

IDeldj ein (Sefdjäft ljatlc cr benn?"
CEr fabrizierte lllöbel aus einen unoerbrennbarett Stoffe."

Hein, nein, idj borge 3fjueu fein (Selb."

2Iber, befter Ejerr, idj oerftdjere Sie ¦ "

3 e t3 1 kommen Sie aud; nodj, id; fjabe fdjon genug oon ben alten Der-

fidjerungeu."

Das Babeofjnefjofenbilb,
Das madjt bem ganjett Dölflein fdjroer ;

(Es roirb fogar Ejerr Ht fi H e r roilb

Unb milb bas tjobe JTtilitär.
Das Bilb ift ba (Slücf I 's ift nidjt ljun!
(Sefälligft auf ber Stelle rufjn!"

(Eutbtirftete gut)örer!
(Ein beranntet Pfarrer Suttjer fjat beu bebenk«

tjaften Sprud; erfunben: IDer niemals einen Xaufdj
gefjabt, bas ift kein braoer JTtauul" IDas mürbe

er tooljl fagen oon (Semeinberäteu, bie fogar jroei
Räufdjc im Kalenber rot angeftridjeu fjaben uub mit
ber geit foldje geiftreidje Hebungen bis auf jroei-
fjunbert multiplijietten 1

Don berart unermeßlicher Bräoi gebüfjrenb ju
fpredjen, ift eine troefene gütige 31t fdjroadj. llüa)
ferne Sente fpolteu über f afj neu" ttnb bebenken

nidjt, bafj bte fatjue ben Sieg über 2fl!täglidjfeit
bebeutet. Sie fdjtuatjen über K atj en unb 2fffen.
3ft nidjt bie Katje ein fo fdjtneidjelbares (Sefcfjöpf,

bafj es unmöglidj ift, fie nidjt 311 lieben unter 3ätt=

lidjer Hadjafjmung oott JTiiau". 3f* nidjt ber îtffe
uad; Darroin Dater oerfctjicbetter Sente fo baß es

fiel; tjier nnftreilig um ein Stücf hiubltdjer Daufbar.
feit Ijanbelt? HTeine pflidjt als (Belehrter jroingt

midj, ben^lfoljol ber Deradjtung brittgenb ju empfehlen. (Ein menfdjlidjcs (Sc

fühl, bas midj leiber nidjt uuterbrücftu fann, läßt midj inbeffen tjödjlidj beflagcu

bie fo eben oerkünbete Abnahme ber tnotjlthatigcn fjeriuge itt Ejollanb. Solitc

pielleidjt biefes Ijarungifcfjc Dcrfdju'iuben ein Barometer fein für niebergetjenben

IDeinrcudjs? Daun, meine Ejerreu mit gttbehör, iff uns 2fllen geholfett. Wo

fein 3tIfofjoI mehr oorhanben, bleiben Sie beim Derfianbe, ben Sie mir oer=

banfen, uub iaj bin uidjt länger gehalten, Dorträge abzutragen, bie mit mir
toeber nerträglid; uod; eiuträglid; fittb. gut (Sefuttbbeit, meine Ejerreu I

gum neuen eleftrti'cfyen Ctcfyt.

Dort im Rtjeinthal 21 1 1 e n ft ä b t e n

für bie 3u3eub fdjreibt eiu IDerjel,
IDill fie ror ben Ketjern retten

(Eifriger als einft ber (Eetjel :

Reformierte finb ooll Sünben

Zlod) oiel mehr als Katljoüfen,
CErftcru foü ber îEcufel jünben,
Sie mit Sdjroefelhofj erquiefen."

Deine IDorle, gar fo nieblidj,
JDerben feinen Ktieg entfadjen,
IDeil bie neuen Sidjter frieblidj
lins elektrifdj heßer madjen.

Der BaIIeteu(en=Beruf.
(Ein Kirdjenreformer fdjlägt mehrere mober, te preMgtrerte oor, ba>

runter folgenbes îEtjema: 3ft ber Beruf einer Balfeteufe ber IDürbe bes

IDeibes angemeffen?"
Wk wollen bte frage uidjt ohne IDeiteres eutfdjetben, mödjten aber bodj

unfern Sefertt überlaffcn, folgenbe (Ergänjung 31t Sdjillers (Sebidjt: IDürbe
ber fr au en" ju beurteilen:

CEfjret bte Balfeteufeu, fie roeben

Ejimmlifdje pas in bas irbifdje Seben,

günben ber Siebe beglüefenbett Sdjettt.
Uttb im Cricot mit bem roftgen Schimmer

Setjen in flammen beu Kahlkopf fie immer,

Sctjûrcn (Sefütjle mit brefjeubem Bein.

Stets ans bes parfettes Sdjranfeu
Sdjroeift bes JTtannes Siebesburft,

llnftät treiben bic (Sebaufen,

3h"t iff bas (Theater IDurft,
ITttr bie (Eänj'rin Iocft oon ferne,
23immer roarb fein Ejetj geftttlt
Unb bem allerfdjönfteit Sterne

Des Ballettes folgt er roilb.

%cni: 3öl toie ftotjt's mit bir? bift no nöb emol äs roorbe mit

s'3ofohlis 2Inuebabclts gifchgeli

in'Pp : Sdjwatj mer nöb jo gauligl IDölIemeg gfallt mer feb djogä

(Söfli fjetlifdj roaul. Das Drecfli ifi oerjroant g'mögig; aber hinterruefs fo fjälos1

arblig onb lünifdj, halt oppäbie benft, fie Ijäb mi gab för ä Harä."

"gont: IDäft: mängi Uhr jaget anbetft onb fdjfot attbetft."

!$cpp: 3etJ 'f3? us on^ fertig I (Sefter j'©beb fjatt i bas gifdjgeli

agranjet: Bift ä falfdjes dhögli ober roitt mi tjürotä roie's es fi kört? Das

gauberä madjt mi afängis ä üäubi, baß bi gab djönnt j'Ejublä onb j'fetj.i
oerrißä. tjue 's llîdl ronenanb, fäg 3° oöer Zfää! roegä bir rerg'tjle no

laug uöb !"

2ottt: Das fjäft gfdjyb agatttget. IDas fjätt's ber für 2fntu>ort g'getj ?"

Sepp: <San3 frönbli. Ejät mer en Sdmpf g'geh, baß i faft überboefet

b>* oub fät: Bift ä baar lötigs dfjalb, bu (Saggclari, toetttt b'mänft, i fyg eu

Jlerlige 3 djönnt ber mi (Sott Seel alle föfäoicrjg Stocrjäfj in Hadjä abi tVMofj,

bu trurig oergabletä (Säggii Derftobt fy, roill bi onb nimm bi, bift en änige

Bueb, tjäft äge Ejus onb Ejäme. Do boft mi, bu borretä ZTar!"

%6-ni: 33/ P°t5 pgeoerbammt, benn ifdj us onb b'dfjotj fjät b'llfus.

3 roönfcb ber (Slöcf ganj Ejüfä I"

ßriefkafren ber Ücbaktton.
Z. 1. F. Suc nidjt murren Sie ernfte

®eifttidjfeit fjat oon jeher bie größten @a=

tirifer geliefert. Sîabelais unb SJeroalb,
©roift unb ©terne roaren öeiftlidje, unb
audj in Seutfdjtanb finben fidj eine Jfieifje
oon feinen Sßiufopien mit ber ßutte ange=
than, man braudjt niajt einmal auf 2lbra=
(jam a ©anta (Stara jurüdjugeheit, oon
toeldjetn bas unartige Sprüdjroort Ijerrüljrt:
3e gröfjer Starr, je beffer ^farr!" 2(Ifo
laifen ©ie Sljren öerrn Pfarrer nur fatirifdj
fein, bac. macht nidjts, benn ein joldj teb=

haftcr ©eift befitjt geroöfjnlid) ein gutes
$er}, ein §erj für bie 3lrmett, für' bas
Sfenb unb ben Sommer ber 2Belt. L.
i. L. Ser üJhtder näfjrt fidj uon ÜSottes=

furdjt unb frommen 9tebensartcn, filuft ïinte,
tauft äBiefeniiafen unb frifst bie Sieligion
mit löffeln. 3'oei 3)iucfer bitoen ein 'paar
unb brei %ïaar ein halbes Su^enb. Seltene

Steigung jur Sanftmut uub jum weiblichen ©efdjledjt; jeigt metjr SJorliebe für
junge grauen als alte îlîânner unb ift fefjr tolerant gegen jebe Jutoleranj. à\>eiter=

Ich öin der OiMeler Zchreier
Und habe mit àude gehört,
Wie ste in Genf die Verschupsten
Wieder nuch Gben gemehrt.

Es hatten die Gonservativeii
Aich einzuschmeicheln geivulit :

ìlnter ihrem Uegime zu leben,
Vas sei eine himmlifchc ^u!ì.

Das Völklein glanbt's und probiert rs
lind wurde durch Zrhaden klug,
Weshatb es den frommen hafcii
Zn taufend Achrrben zerschlug.

vas i>î eine That voll Fener,
Vem àrtfchritt freundlich gesinnt,
Viiie That, die an ander» àtr»
vie rafche Uachahinnng verdient.

Nach der staatlich obligatorischen TNobiliar- Versicherung.

Ära« Aêpli: Wissen Sie, Frau Bäbli, wie man alte Möbel aufpoliert,

daß sie wic nen aussehen? Man reibt sie tüchtig mit Petroleum ein,"

Ira» Ilibli: Ah, vorzüglich, da sangen sie auch leichter Feuer."
-t-

Arau: Also, lieber Mann, du willst mich wirklich in die Versicherung

einkaufen ?"

Wann: Ich mnß ja, jedes alte Möbel muß jetzt staatlich versichert

werden."

Iraut: lveshalb kaufst du nur diese alten Möbelstücke zusammen?"

?!rautigam: Laß nur sein, in der Police werden diese alten Möbel

ganz neu und sehr teuer aussehen."
-l-

Dcnken Sie sich, mein Schwager hat ganz plötzlich Bankerott gemacht.

Sein Geschäft war so blühend "

Welch ein Geschäft hatic cr denn?"

Lr fabrizierte Möbel aus einem unverbrennbaren Stoffe."
-t-

Nein, nein, ich borge Ihnen kein Geld."

Aber, bester Herr, ich versichere Sie "

Jetzt kommen Sie auch noch, ich habe schon genug von den alten ver
sicherungen."

Das Badeohnehosenbild,
Das macht dem ganzen Völklein schwer;

Ls wird sogar Herr Müller wild
Und wild das hohe Militär.
Das Bild ist da Glück! 's ist nicht Thun!
Gefälligst ans der Stelle ruhn!"

Entdurstete Zuhörer!

Lin bekannter Pfarrer Lnther hat den bedenk-

hasten Spruch erfunden: Wer niemals einen Rausch

gehabt, das ist kein braver Mann!" Was würde

er wohl sagen von Gemeinderäten, die sogar zwe!
Räusche im Kalender rot angestrichen haben nnd mit
der Zeit solche geistreiche Uebungen bis auf
zweihundert multiplizierten I

von derart unermeßlicher Bräoi gebührend zn

sprechen, ist eine trockene Zunge zn schwach. Nüch-

terne tente spotten über Fahnen" nnd bedenken

nicht, daß die Fahne den Sieg über Alltäglichkeit
bedeutet. Sie schwatzen über Katzen und Assen.
Ist nicht die Kotze ein so schmeichelbares Geschöpf,

daß cs nnmöglich ist, sie nicht zn lieben unter
zärtlicher Nachahmung von Mian". Ist nicht der Affe
nach Darwin Vater verschiedener Leute? so daß es

sich hier unstreitig um ein Stück kindlicher Dankbar
kcit handelt? Meine Pflicht als Gelehrter zwingt

mich, deii^Alkohol der Verachtung dringend zu empfehlen. Ein menschliches

Gefühl, das mich leider nicht uuterdrückcu kaun, läßt mich indessen höchlich beklagen

die so eben verkündete Abnahme der wohlthätigen Heringe in Holland. Sollte

vielleicht dieses harnngische verschwinden ein Barometer sein sür niedergehenden

Weinwuchs? Dann, ineine Herren mit Zubehör, ist uns Allen geHolsen. Wo

kein Alkohol mehr vorhanden, bleiben Sie beinr verstände, den Sie inir
verdanken, und ich bin nicht länger gehalten, Vorträge abzutragen, die mit mir
weder verträglich noch einträglich sind. Zur Gesundheit, meine Herren!

Zum neuen elektrischen Licht.
Dort im Rheinthal Altenstädt en

Für die Jugend schreibt ein Wetzet,
Will sie vor den Ketzern retten

Eifriger als einst der Tetzel:

Reformierte sind voll Sünden

Noch viel mehr als Katholiken,
Erstern soll der Teufel zünden,
Sie mit Schwefelholz erquicken."

Deine Warle, gar so niedlich,
Werden keinen Krieg entfachen,

Weil die neuen Lichter friedlich
Uns elektrisch Heller machen.

Der Balleteusen-Beruf.
Lin Kirchenreformer schlägt mehrere modcrae Prediztterte vor,

darunter folgendes Thema: Ist der Beruf einer Balleteuse der Würde des

Weibes angemessen?"

lvir wollen die Frage nicht ohne Weiteres entscheiden, möchten aber doch

unsern Lesern überlassen, folgende Ergänzung zn Schillers Gedicht: Würde
der Frauen" zu beurteilen:

Ehret die Balleteusen, sie weben

Himmlische Pas in das irdische Leben,

Zünden der Liebe beglückenden Schein.

Und im Tricot mit dem rosigen Schimmer
Setzen in Flammen dcn Kahlkops sie immer,

Schüren Gesühle mit drehendem Bein.

Stets aus des Parkettes Schranken

Schweift des Mannes Liebesdurst,

Unstät treiben die Gedanken,

Ihm ist das Theater Wurst,
Nur die Tänz'rin lockt von ferne,
Nimmer ward sein Herz gestillt
Und dem allerschönsten Sterne

Des Ballettes folgt er wild.

Toni: »Iäl wie stoht's mit dir? bist no nöd emol äs worde mit

s'Iokoblis Annebabclis Iischgeli

Sepp: Schwätz mer nöd so ganlig! Wölleweg gsallt mer seb chogä

Göfli hellisch waul. Das Dreckli ist verzwant g'mögig; aber Hinterrucks so hälos'

ardlig ond lünisch, han oppädie denkt, sie häb mi gad sör ä Narä."

Joui: Wäst: mängi Uhr zäget änderst ond schlot änderst."

Sepp: Ietz isch ns ond fertig! Gester z'Vbed han i das Zischgeli

agranzet: Bist ä falsches Lhögli oder witt mi hürotä wie's es si kört? Das

Zauderä macht mi afängis ä Täubi, daß di gad chönnt z'Hudlä ond z'Fetz.i

verrißä. Thue 's Mul vonenand, säg Io oder Nää wegä dir vergitzle no

lang nöd!"
Zoni: »Das häst gschyd agattiget. Was hätt's dcr für Antwort g'geh ?"

Sepp: Ganz fröndli. Hät mer en Scbupf g'geh, daß i fast überbocket

by ond sät: Bist ä baar lötigs Lhalb, du Gaggelari, wenn d'mänst, i syg en

Aerlige I chönnt der mi Gott See! alle föfävierzg Stockzäh in Rachä abi schloh,

du trurig vergabletä Gäggii verstokt sy, will di ond nimm di, bist en änige

Bueb, häst äge Hns ond Häme. Do best mi, dn borretä Nar!"
Uo»i: Jä, potz flügevcrdaninit, denn isch us ond d'Lhatz hät d'Mus.

I wönsch der Glöck ganz Hüfä I"

Briefkasten der Redaktion.
2. t. Nur uicht »inrren Die ernste

Geistlichkeit hat von jeher die größten
Satiriker geliefert. Rabelais und Beroald,
Swift und Sterne waren Geistliche, und
auch in Deutschland finden sich eine Reihe
von feinen Witzköpsen mit der Kutte angethan,

man braucht nicht einmal auf Abraham

a Santa Clara zurückzngehen, von
welchem das unartige Sprllchwort herrührt:
Je größer Rarr, je besser Pfarr!" Also
lassen Sie Ihren Herrn Psarrer nur satirisch
sein, das macht nichts, denn ein solch leb-
tsastcr Geist besitzt gewöhnlich ein gutes
Herz, ein Herz fur die Armen, für' das
Cleud und den Jammer der Welt. I,.
j. I,. Der Mncker nährt sich von Gottesfurcht

und frommen Redensarten, säuft ?inte,
kauft Wiesennasen uud frißt die Religion
mit Löffeln. Zwei Mucker bilden eiu Paar
und drei Paar eiu halbes Dutzend. Seltene

Neigung -,ur Sanftmut uud zum weibliche» Geschlecht: zeigt mehr Vorliebe für
junge Frauen als alte Männer und ist sehr tolerant gegen jede Iutolerauz. Weiter-
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